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Vegetationseinheiten
Grauweidengebüsch; Frauenfarn-Erlenbruchwald; Wasserlinsen-Schilfröhricht; Pfeifengras-Birkenmoorwald; Teichrosen-Schwimmblattflur

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung
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Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

07313

X

Der Thurowsee schließt im Westen einen recht großen Feuchtkomplex ein. Während im östlichen Teil nur ein schmaler Uferstreifen zum 
geschützten Biotop zählt. Der Wasserkörper wird in den ruhigen Buchten der Westufer von einer Teichrosen-Schwimmblattflur bedeckt, 
welche gegen Ende des Sommers trockengefallen ist. Nachgelagert ist ein Wasserlinsen-Schilfröhricht mit viel Wasserminze, das sich am 
Ufer entlangzieht und an den ruhigen Buchten etliche Meter breit werden kann. Daran schließt sich ein Erlenbruchwald in den 
Ausbildungsformen Frauenfarn-Erlenbruchwald und Rasenschmielen-Erlenbruchwald an. An den sehr feuchten Stellen siedelt die 
Wasserfeder. Im äußeren Bereich des Biotopkomplexes und hinter dem Schilfgürtel erstrecken sich Grauweidengebüsche. Knapp die Hälfte
des Komplexes werden davon eingenommen. Die Randbereiche sind ehemalige Feuchtwiesen, die nun verbuschen. Der angrenzende 
Standort auf der Mineraldurchragung wird von Kiefern, Birken und Eichen besiedelt, in den feuchteren Bereichen treten Sumpfreitgras und 
Pfeifengras hinzu. 2 kleinere Durchragungen mit Birken ließen sich nicht extra ausgrenzen. Die Wasserstände des Biotopkomplexes 
scheinen übers Jahr stärker zu schwanken.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph
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trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
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Relief
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eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

k

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa Betula pubescens Salix cinerea Deschampsia cespitosa
Mentha aquatica Phragmites australis

Athyrium filix-femina Calamagrostis canescens Carex elongata Carex paniculata
Cirsium oleraceum Elytrigia repens Filipendula ulmaria Galium palustre
Geum rivale Hottonia palustris Solanum dulcamara Urtica dioica

Salix alba Alisma plantago-aquatica Anthriscus sylvestris Berula erecta
Carex elata Cirsium arvense Cirsium palustre Dactylis glomerata
Dryopteris carthusiana Festuca rubra Galium mollugo Holcus lanatus
Iris pseudacorus Juncus effusus Lemna minor Lycopus europaeus
Molinia caerulea Nuphar lutea Peucedanum palustre Phleum pratense
Potentilla anserina Potentilla palustris Stellaria graminea Typha latifolia
Veronica chamaedrys


